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(«)  Elektrischer  Steckverbinder. 

©  Der  Steckverbinder  besteht  aus  zwei  Gehäuse- 
teilen,  nämlich  einer  Steckeraufnahme  (2)  und  einem 
Stecker  (3)  sowie  einem  zusätzlichen  Schieber  (4), 
die  alle  über  Verzahnungen  miteinander  ein  Überset- 
zungsgetriebe  bilden.  An  einem  der  drei  Teile  ist  ein 
Zahnrad  (7)  drehbeweglich  gelagert,  welches  mit  je 
einer  Zahnstange  (25,  45)  der  beiden  anderen  Teile 

(2,  4)  kämmt. 
Dadurch  läßt  sich  eine  geradlinige  Bewegung  des 
Schiebers  (4)  in  eine  ebenfalls  geradlinige  Bewe- 
gung  des  Steckers  (3)  bei  gleichzeitiger  Übersetzung 
der  Steckkraft  mit  beliebigem  Übersetzungsverhält- 
nis  umwandeln. 
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Die  Erfindung  betrifft  einen  elektrischen  Steck- 
verbinder  mit  zwei  komplementäre  Kontaktelemen- 
te  aufweisenden  Gehäuseteilen,  wobei  der  eine  Ge- 
häuseteil  als  Steckeraufnahme  einen  Steckkanal 
bildet  und  der  andere  Gehäuseteil  als  Stecker  mit 
seinen  Außenkonturen  an  den  Steckkanal  angepaßt 
ist,  und  mit  einem  Betätigungselement,  welches  bei 
Betätigung  über  eine  Getriebeverzahnung  mit  vor- 
gegebener  Übersetzung  den  Stecker  in  die  Stek- 
keraufnahme  hinein  oder  aus  ihr  heraus  bewegt. 

Zur  Herstellung  und  zur  Lösung  von  Steckver- 
bindungen  sind  vielfach  hohe  Kräfte  aufzuwenden, 
insbesondere  dann,  wenn  es  sich  um  einen  vielpo- 
ligen  Steckverbinder  handelt.  Dies  wird  insbeson- 
dere  dann  zum  Problem,  wenn  ein  feststehender 
Gehäuseteil,  also  die  Steckeraufnahme,  an  einer 
schwer  zugänglichen  Stelle  liegt,  wie  dies  bei- 
spielsweise  in  Kraftfahrzeugen  der  Fall  sein  kann. 
Dabei  ist  es  wichtig,  daß  zur  Gewährleistung  einer 
sicheren  Verbindung  die  Kontaktelemente  der  bei- 
den  Steckverbinderteile  vollständig  miteinander  in 
Eingriff  gebracht  werden,  also  der  Stecker  auch 
vollständig  in  die  Steckeraufnahme  hineingedruckt 
wird.  Um  dies  zu  gewährleisten  und  um  auch  ein 
unbeabsichtigtes  Lösen  der  Steckverbindung  zu 
verhindern,  werben  Steck-  und  Ziehhilfen  in  ver- 
schiedener  Ausgestaltung  verwendet. 

Bekannt  ist  es,  Hebelübersetzungen  bei  Steck- 
verbindern  zu  verwenden.  Z.  B.  ist  in  dem  DE-U-87 
14  016  ein  elektrisches  Verbindergehäuse  be- 
schrieben,  bei  dem  ein  Hebel  im  Spalt  zwischen 
Stecker  und  Steckeraufnahme  an  dem  Stecker  ge- 
lagert  ist,  der  mit  seinem  kurzen  Hebelarm  über 
einen  Zahn  mit  einer  Zahnstange  der  Steckerauf- 
nahme  in  Eingriff  gelangt.  Bei  einem  aus  der  DE-A- 
28  12  901  bekannten  Steckverbinder  sind  zwei 
Hebel  an  der  Steckeraufnahme  gelagert,  die  über 
ein  Ritzel  am  kurzen  Hebelarm  jeweils  mit  einer 
Zahnstange  des  Steckers  in  Eingriff  gelangen.  In 
beiden  Fällen  ist  durch  die  Geometrie  des  Hebe- 
larms  das  Übersetzungsverhältnis  über  den  gesam- 
ten  Steckweg  gleichbleibend  festgelegt  und  auch 
begrenzt.  Durch  den  Platzbedarf  für  die  Schwenk- 
bewegung  des  Hebels  sind  derartige  Steckverbin- 
der  auch  nicht  überall  einsetzbar. 

Die  vorliegende  Erfindung  hat  zum  Ziel,  einen 
Steckverbinder  der  eingangs  genannten  Art  so  zu 
gestalten,  daß  eine  Verriegelung  der  beiden  Ge- 
häuseteile  mit  Steckkraftübersetzung  ermöglicht 
wird,  ohne  daß  dabei  ein  Schwenkhebel  zum  Ein- 
satz  kommen  muß.  Dabei  soll  das  Übersetzungs- 
verhältnis  in  einem  großen  Bereich  frei  wählbar 
sein,  möglichst  auch  an  die  im  Verlauf  des  Steck- 
weges  sich  ändernden  Kraftverhältnisse  angepaßt 
werden  können. 

Erfindungsgemäß  wird  bei  einem  Steckverbin- 
der  dieser  Art  vorgesehen,  daß  das  Betätigungsele- 
ment  ein  längsbeweglich  geführter  Schieber  ist  und 

daß  an  der  Steckeraufnahme,  dem  Stecker  und 
dem  Schieber  jeweils  eine  Verzahnung  vorgesehen 
ist,  wobei  die  Verzahnung  mit  zweien  dieser  Teile 
jeweils  in  Form  einer  Zahnstange  fest  verbunden 

5  ist  und  an  dem  dritten  Teil  in  Form  eines  Zahnra- 
des  derart  drehbar  gelagert  ist,  daß  dieses  mit  den 
beiden  Zahnstangen  kämmt. 

Im  Gegensatz  zu  den  bekannten  Steckkraft- 
übersetzungen,  bei  denen  jeweils  ein  Schwenkhe- 

io  bei  an  einem  Hebelarm  einen  fest  verbundenen 
Zahn  bzw.  ein  fest  verbundenes  Ritzel  trägt,  ist  bei 
der  Erfindung  also  ein  frei  drehbares  Zahnrad  vor- 
gesehen,  welches  mit  zwei  gegeneinander  linear 
verschiebbaren  Zahnstangen  ein  Übersetzungsge- 

75  triebe  bildet.  Das  Betätigungselement  braucht  da- 
bei  nicht  mehr  schwenkbar  gelagert  zu  werden, 
sondern  kann  in  Steckrichtung  längsbeweglich 
sein,  wodurch  eine  Anpassung  an  beengte  Platz- 
verhältnisse  mit  einer  Zugänglichkeit  nur  in  Steck- 

20  richtung  möglich  ist. 
Grundsätzlich  kann  das  Zahnrad  an  jedem  der 

drei  gegeneinander  parallel  verschiebbaren  Teile, 
also  der  Steckeraufnahme,  dem  Stecker  und  dem 
Schieber,  vorgesehen  werden.  Es  kommt  lediglich 

25  darauf  an,  die  Längsbewegung  des  Schiebers  über 
die  Getriebeverzahnung  in  eine  Längsbewegung 
des  Steckers  umzusetzen,  wobei  in  der  Regel  zur 
Verminderung  der  Steck-  und  Ziehkräfte  der  Weg 
des  Schiebers  länger  ist  als  der  Weg  des  Steckers. 

30  So  ist  in  einer  bevorzugten  Ausführungsform 
das  Zahnrad  an  dem  Stecker  gelagert,  so  daß  es 
mit  je  einer  Zahnstange  der  Steckeraufnahme  und 
des  Schiebers  kämmt,  wobei  diese  beiden  Zahnst- 
angen  vorzugsweise  beiderseits  der  Zahnradachse 

35  angeordnet  sind.  Auf  diese  Weise  erhält  man  mit 
einem  Zahnrad,  welches  über  einen  einzigen  Zahn- 
kranz  mit  den  beiden  Zahnstangen  und  mit  gleicher 
Zahnteilung  kämmt,  bereits  eine  Steckübersetzung 
von  1  :2,  da  der  das  Zahnrad  tragende  Stecker  nur 

40  den  halben  Weg  zurücklegt  wie  der  mit  einer  Zahn- 
stange  versehene  Schieber.  Es  wäre  aber  auch 
möglich,  zur  Erzielung  eines  anderen  Überset- 
zungsverhältnisses  das  Zahnrad  mit  zwei  Zahn- 
kränzen  unterschiedlicher  Teilung  zu  versehen,  wo- 

45  bei  der  eine  Zahnkranz  mit  der  Zahnstange  der 
Steckeraufnahme  und  der  andere  Zahnkranz  mit 
der  Zahnstange  des  Schiebers  kämmen  würde. 

In  einer  anderen  vorteilhaften  Ausführungsform 
ist  das  Zahnrad  an  dem  Schieber  gelagert  und 

50  kämmt  mit  je  einer  Zahnstange  des  Steckers  und 
der  Steckeraufnahme,  wobei  diese  Zahnstangen 
nunmehr  vorzugsweise  auf  der  gleichen  Seite  der 
Zahnradachse  parallel  verlaufen.  Um  hierbei  eine 
Übersetzung  zu  erzielen,  müssen  die  Zahnstangen 

55  und/oder  das  mit  zwei  Zahnkränzen  versehene 
Zahnrad  unterschiedliche  Teilungen  aufweisen.  Das 
Übersetzungsverhältnis  kann  auch  durch  eine  sich 
ändernde  Teilung  im  Verlauf  der  Steckbewegung 
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unterschiedlich  gestaltet  und  damit  an  die  unter- 
schiedlichen  Steckkräfte  angepaßt  werden.  Es  kann 
so  beispielsweise  vorgesehen  werden,  daß  das 
Übersetzungsverhältnis  gering  ist,  solange  nur  die 
Gehäuseteile  ineinandergeschoben  werden,  und 
daß  es  größer  wird,  wenn  zum  Schluß  der  Steckbe- 
wegung  alle  Kontaktelemente  miteinander  in  Ein- 
griff  sind  und  dabei  hohe  Steckkräfte  erfordern. 

Um  ein  unbeabsichtigtes  Lösen  der  Steckver- 
bindung  zu  verhindern,  ist  in  einer  zweckmäßigen 
Ausgestaltung  weiterhin  vorgesehen,  daß  an  der 
Steckeraufnahme  einerseits  und  an  dem  Stecker 
oder  dem  Schieber  andererseits  ineinandergreifen- 
de  Rastelemente  vorgesehen  sind,  die  am  Ende 
der  Steckbewegung  die  Gehäuseteile  gegeneinan- 
der  verriegeln. 

Die  Erfindung  wird  nachfolgend  an  Ausfüh- 
rungsbeispielen  anhand  der  Zeichnung  näher  er- 
läutert.  Es  zeigt 

Figur  1  und  2  einen  erfindungsgemäß  gestalte- 
ten  Steckverbinder  in  zwei  teilweise  geschnitte- 
nen  Ansichten, 
Figur  3  und  4  zwei  Ansichten  des  Schiebers  aus 
Figur  1  , 
Figur  5  eine  schematische  Darstellung  des 
Steckverbinders  von  Figur  1  in  drei  aufeinander- 
folgenden  Phasen  bei  der  Steckbewegung, 
Figur  6  und  7  eine  schematische  Detaildarstel- 
lung  des  Schiebers  mit  zwei  unterschiedlichen 
Rastelementen, 
Figur  8  eine  weitere  Ausführungsform  eines  er- 
findungsgemäßen  Steckverbinders  in  schemati- 
scher  Darstellung  von  drei  verschiedenen  Pha- 
sen  bei  der  Steckbewegung. 

Figur  1  zeigt  im  Schnitt  einen  auf  einer  Leiter- 
platte  10  installierten  Steckverbinder  1,  dessen  drei 
Teile,  nämlich  eine  Steckeraufnahme  2,  ein  Stecker 
3  und  ein  Schieber  4,  vollständig  ineinanderge- 
schoben  sind.  Kontaktelemente  und  Kabelanschlüs- 
se  in  dem  Stecker  sind  nicht  sichtbar  bzw.  nicht 
dargestellt.  Lediglich  zwei  Leiterplatten-Anschluß- 
stifte  5  zeigen  die  Verbindung  des  Steckers  1  mit 
der  Leiterplatte  10.  Die  Steckrichtung  für  die  Bewe- 
gung  des  Steckers  3  und  des  Schiebers  4  ist  mit 
dem  Pfeil  6  angedeutet. 

In  Figur  1  ist  der  Schnitt  so  geführt  (siehe  l-l  in 
Figur  2),  daß  ein  zur  Seite  offener  Steckkanal  21  zu 
sehen  ist,  in  welchem  der  eingesteckte  Stecker  3  in 
Seitenansicht  sichtbar  wird.  An  diesem  Stecker  3 
ist  seitlich  ein  Zahnrad  7  drehbar  gelagert;  zu  die- 
sem  Zweck  besitzt  der  Stecker  3  an  seiner  Seiten- 
fläche  einen  Lagerzapfen  31.  Das  Zahnrad  7 
kämmt  an  einer  Seite  mit  einer  Zahnstange  25  der 
Steckeraufnahme  und  an  der  anderen  Seite  mit 
einer  Zahnstange  45  des  Schiebers  4. 

Die  Figur  2  zeigt  den  Stecker  von  Figur  1  in 
Draufsicht  und  zum  Teil  im  Schnitt,  wobei  der 
Schnitt  so  geführt  ist,  daß  der  Stecker  3  mit  dem 

Zahnrad  in  diesem  Bereich  nicht  zu  sehen  ist. 
Auch  die  Anschlußstifte  5  und  die  Leiterplatte  10 
sind  in  Figur  2  weggelassen.  So  sind  nur  Durchbrü- 
che  51  für  die  Anschlußstifte  angedeutet.  Im  Inne- 

5  ren  der  Steckeraufnahme  ist  die  Zahnstange  45 
des  Schiebers  4  zu  sehen,  außerdem  die  Verra- 
stung  des  Schiebers  über  eine  Rastnase  41  in 
einer  Ausnehmung  22  der  Steckeraufnahme.  Der 
Schieber  4  ist  in  den  Figuren  3  und  4  in  zwei 

io  Ansichten  gezeigt.  Dabei  ist  zu  sehen,  daß  zwei 
Schieber  4  über  einen  Bügel  40  zu  einem  gemein- 
samen  Betätigungselement  verbunden  sind,  wobei 
jeder  der  Schieber  4  an  diagonal  gegenüberliegen- 
den  Bereichen  des  Steckers  jeweils  eine  Zahnstan- 

15  ge  45  aufweist.  Entsprechend  besitzt  auch  der 
Stecker  3  an  zwei  gegenüberliegenden  Seiten  je- 
weils  ein  Zahnrad  7,  und  die  Steckeraufnahme  2 
besitzt  an  diesen  gegenüberliegenden  Seiten  je 
eine  Zahnstange  25.  Auf  diese  Weise  wird  durch 

20  Betätigung  des  Bügels  40  über  die  beiden  Schie- 
ber  4  die  Steckkraft  symmetrisch  über  die  beiden 
Verzahnungen  erzeugt.  Außerdem  besitzt  der 
Schieber  auf  jeder  Seite  eine  Verriegelungsnase 
41,  die  jeweils,  wie  bereits  erwähnt,  in  einer  Aus- 

25  nehmung  22  der  Steckeraufnahme  verrastet.  Die 
Verriegelungsnase  41  ist  über  einen  Federarm  42 
elastisch  mit  dem  jeweiligen  Schieber  4  verbunden, 
so  daß  durch  Biegung  des  Federarms  42  die  Ver- 
riegelung  aufgehoben  werden  kann.  Die  Gestaltung 

30  des  Federarms  mit  der  Rastnase  ist  in  Figur  7  in 
perspektivischer  Darstellung  gezeigt.  Eine  Abwand- 
lung  zeigt  Figur  6,  wobei  die  Rastnase  41  an  der 
Unterseite  des  Federarms  42  angeformt  ist.  In  die- 
sem  Fall  müßte  eine  entsprechende,  hier  nicht  dar- 

35  gestellte  Rastausnehmung  an  einer  entsprechend 
anderen  Stelle  der  Steckeraufnahme  vorgesehen 
werden. 

Der  Mechanismus  der  Steckkraftübersetzung 
für  das  bisher  beschriebene  Beispiel  ist  anhand  der 

40  Figuren  5a  bis  5c  verdeutlicht.  Hieraus  ist  zu  se- 
hen,  daß  sich  die  durch  den  Lagerzapfen  31  gebil- 
dete  Achse  des  Zahnrades  7  in  der  Mitte  zwischen 
den  beiden  parallel  einander  gegenüberstehenden 
Zahnstangen  25  der  Steckeraufnahme  45  des 

45  Schiebers  befindet.  Das  Zahnrad  befindet  sich  zu 
Beginn  der  Einsteckbewegung  des  Steckers  3  in 
den  Steckkanal  21  in  Eingriff  mit  dem  äußersten 
Zahn  der  Zahnstange  25  und  an  der  gegenüberlie- 
genden  Seite  in  Eingriff  mit  dem  innersten  Zahn 

50  der  Zahnstange  45;  dieser  Zustand  ist  in  Figur  5a 
dargestellt.  Bei  Bewegung  des  Schiebers  4  in  Rich- 
tung  des  Pfeiles  6  wird  das  Zahnrad  7  im  Uhrzei- 
gersinn  gedreht.  Während  es  mit  den  beiden 
Zahnstangen  25  und  45  kämmt,  verschiebt  es  über 

55  den  Lagerzapfen  31  den  Stecker  3  ebenfalls  in 
Richtung  des  Pfeiles  6.  Der  zurückgelegte  Weg  ist 
jedoch  nur  halb  so  groß  wie  der  weg,  den  der 
Schieber  4  zurücklegt.  Figur  5b  zeigt  eine  mittlere 
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Einsteckposition,  während  Figur  5c  die  Endposition 
darstellt,  bei  der  sowohl  der  Stecker  3  als  auch  der 
Schieber  4  vollständig  in  den  Steckkanal  21  der 
Steckeraufnahme  2  eingeführt  sind.  Da  die  Zahntei- 
lung  des  Zahnrades  7  ebenso  wie  die  der  Zahnst- 
angen  25  und  45  gleich  ist,  ergibt  sich  auf  diese 
Weise  ein  Übersetzungsverhältnis  der  Kräfte  von 
1:2  zwischen  Schieber  und  Stecker.  Am  Ende  der 
Einsteckbewegung  wird  der  Schieber  in  der  bereits 
beschriebenen  Weise  mit  der  Steckeraufnahme 
verrastet. 

Anhand  der  Figuren  8a  bis  8c  wird  ein  weiteres 
Ausführungsbeispiel  beschrieben.  In  diesem  Fall 
befindet  sich  das  Zahnrad  7  auf  dem  Schieber  4, 
wahrend  die  Steckeraufnahme  2  eine  Zahnstange 
25  und  der  Stecker  3  eine  Zahnstange  35  aufwei- 
sen.  Die  Zahnstangen  25  und  35  befinden  sich  auf 
der  gleichen  Seite  der  Zahnradachse  nebeneinan- 
der,  und  den  beiden  Zahnstangen  ist  jeweils  ein 
Zahnkranz  75  bzw.  76  des  Zahnrades  zugeordnet. 
Durch  unterschiedliche  Teilungen  der  mit  dem 
Zahnkranz  75  kämmenden  Zahnstange  25  einer- 
seits  und  der  mit  dem  Zahnkranz  76  kämmenden 
Zahnstange  35  andererseits  ergibt  sich  ein  ge- 
wünschtes  Übersetzungsverhältnis  in  der  Weise, 
daß  der  Zahnkranz  75  auf  der  Zahnstange  25 
schneller  abrollt  als  der  Zahnkranz  76  auf  der 
Zahnstange  35.  Dadurch  ergibt  sich  eine  Verlang- 
samung  der  Steckbewegung  des  Steckers  3  ge- 
genüber  der  Steckbewegung  des  Schiebers  4.  Wie 
in  der  Zwischenposition  der  Figur  8b  und  in  der 
Endposition  der  Figur  8c  zu  sehen  ist,  legt  der 
Schieber  4  von  Beginn  der  Einschubbewegung 
eine  wesentlich  größere  Strecke  zurück  als  der 
Stecker  3,  so  daß  am  Schluß  der  Einsteckbewe- 
gung  sowohl  der  Stecker  3  als  auch  der  Schieber  4 
vollständig  in  die  Steckeraufnahme  2  eingeschoben 
sind. 

Die  Getriebeübersetzung  kann  vom  Fachmann 
beliebig  gewählt  werden,  wobei  durch  entsprechen- 
de  Bemessung  der  Zahnkränze  des  Zahnrades 
auch  berücksichtigt  werden  kann,  ob  die  beiden 
Zahnstangen  bezüglich  der  Drehachse  des  Zahnra- 
des  einander  gegenüberstehen  oder  sich  auf  der 
gleichen  Seite  befinden.  Es  könnte  auch,  was  nicht 
dargestellt  ist,  eine  Veränderung  der  Teilung  im 
Verlauf  der  Einsteckbewegung  erzeugt  werden,  um 
das  Übersetzungsverhältnis  den  auftretenden 
Steckkräften  anzupassen;  denn  diese  Steckkräfte 
sind  dann  am  größten,  wenn  die  nicht  dargestellten 
Kontaktelemente  am  Ende  der  Steckbewegung 
vollständig  ineinandergreifen. 

Patentansprüche 

1.  Elektrischer  Steckverbinder  mit  zwei  komple- 
mentäre  Kontaktelemente  aufweisenden  Ge- 
häuseteilen,  wobei  der  eine  Gehäuseteil  als 

Steckeraufnahme  (2)  einen  Steckkanal  (21)  bil- 
det  und  der  andere  Gehäuseteil  als  Stecker  (3) 
mit  seinen  Außenkonturen  an  den  Steckkanal 
angepaßt  ist,  und  mit  einem  Betätigungsele- 

5  ment  (4,  40),  welches  bei  Betätigung  über  eine 
Getriebeverzahnung  (25,  35,  75,  76)  mit  vorge- 
gebener  Übersetzung  den  Stecker  in  die  Stek- 
keraufnahme  hinein  oder  aus  ihr  heraus  be- 
wegt,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Be- 

io  tätigungselement  ein  längsbeweglich  geführter 
Schieber  (4)  ist  und  daß  an  der  Steckeraufnah- 
me  (2),  dem  Stecker  (3)  und  dem  Schieber  (4) 
jeweils  eine  Verzahnung  vorgesehen  ist,  wobei 
die  Verzahnung  mit  zweien  dieser  Teile  jeweils 

15  in  Form  einer  Zahnstange  (25,  35,  45)  fest 
verbunden  ist  und  an  dem  dritten  Teil  in  Form 
eines  Zahnrades  (7)  derart  drehbar  gelagert  ist, 
daß  es  mit  den  beiden  Zahnstangen  (25,  45; 
25,  35)  kämmt. 

20 
2.  Steckverbinder  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  das  Zahnrad  (7)  an  dem 
Stecker  (3)  gelagert  ist  und  mit  je  einer  Zahn- 
stange  (25;  45)  der  Steckeraufnahme  (2)  und 

25  des  Schiebers  (4)  kämmt. 

3.  Steckverbinder  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  Zahnrad  (7)  an  dem 
Schieber  (4)  gelagert  ist  und  mit  je  einer  Zahn- 

30  Stange  (25,  35)  der  Steckeraufnahme  (2)  und 
des  Steckers  (3)  kämmt. 

4.  Steckverbinder  nach  Anspruch  2  oder  3,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  das  Zahnrad  (7) 

35  zwei  Zahnkränze  (75,  76)  mit  unterschiedlichen 
Teilungen  aufweist,  über  die  sie  mit  den,  ent- 
sprechende  Teilungen  aufweisenden,  Zahnst- 
angen  (25,  35)  kämmt. 

40  5.  Steckverbinder  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Ver- 
zahnungen  durch  wechselnde  Teilungen  ein 
sich  in  Steckrichtung  änderndes  Übersetzungs- 
verhältnis  aufweisen. 

45 
6.  Steckverbinder  nach  einem  der  Ansprüche  1 

bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  an  der 
Steckeraufnahme  (2)  einerseits  und  an  dem 
Schieber  (4)  oder  dem  Stecker  (3)  andererseits 

50  Rastelemente  (41;  22)  vorgesehen  sind,  wel- 
che  am  Ende  der  Einsteckbewegung  die  Ge- 
häuseteile  (2,  3)  verriegeln. 

7.  Steckverbinder  nach  einem  der  Ansprüche  1 
55  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Ge- 

triebeverzahnung  je  einmal  an  gegenüberlie- 
genden  Seiten  der  Gehäuseteile  (2,  3)  mit  je- 
weils  einem  Schieber  (4)  vorgesehen  ist. 

4 
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8.  Steckverbinder  nach  Anspruch  7,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  beiden  Schieber  (4) 
über  einen  Bügel  (40)  miteinander  verbunden 
sind. 
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